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Wettbewerb
Wollen Sie über Bern noch mehr erfahren?

Zur Beantwortung der untenstehenden Fragen müssen Sie bestimmt Stadt- und Kunstführer zur Hand
nehmen. Denn leicht sind die gestellten Aufgaben keineswegs.
Suchen Sie die richtigen Antworten! Schreiben Sie die Lösungsworte auf eine Postkarte, und senden
Sie diese bis zum 12. Mai 1989 an:
Schweizerische Verkehrszentrale, Wettbewerb «Bern», Postfach, 8027 Zürich.

Unser Bild zeigt im Vordergrund die Nydeggbrük-
ke, von wo sich eine herrliche Sicht auf die Aare
und das angrenzende Mattequartier auftut. Dahinter

erheben sich die barocken Fassaden und
grosszügigen Garten terrassen der Häuser an der
Junkerngasse. Soziale Gegensätze treffen aufeinander:

hier die Bürgerhäuser, dort das baulich
abgegrenzte Gewerbeviertel- die Matte. Wie die
Fahrenden undZigeuner waren die Bewohner
des feuchten und schattigen Aareufers sozial
Aussenseiter, die eine Geheimsprache - das
Mattenenglisch - entwickelten. Noch heute ist der
berndeutsche Dialekt durchsetzt von Ausdrücken
aus dem Mattenenglisch. So heisst etwa «Chlet-
ter» Pferd und «ä Ligu Lehm» ein Stück Brot.

Das Von-Wattenwyl-Haus an der
Junkerngasse ist eines der bedeutendsten

Patrizierhäuser der Stadt. Mit der
monumentalen, bis ins Mattequartier
reichenden Terrasse zählt es zu den
schönsten Bauten derArchitektur des
18. Jahrhunderts. Die Liegenschaft
bestand ursprünglich aus drei Einheiten.

1705-1707 wurde sie nach den
Plänen des Franzosen Joseph Abeille
vollständig neu gebaut. Seither war
das Herrschaftshaus im Besitz
verschiedener Geschlechter, bis es 1838
die Familie von Wattenwyl erwarb.
Nach kaum 100 Jahren - 1934-ging
das Stadthaus durch Legat erneut an
einen neuen Besitzer über.

Frage 2

Wer ist heute Besitzerin des Von-
Wattenwyl-Hauses?

Foto: SVZ

Frage 1

In welchem Schweizer Spielfilm über Bern
wird Mattenenglisch gesprochen?

Foto: SVZ



Beim Besuch des Bundeshauses beeindrucken im kuppelgekrönten Parlamentsgebäude die
kolossalen Wandgemälde in den Sitzungssälen des Stände- und des Nationalrates. So finden
sich etwa in der zentralen Kuppelhalle zwischen den beiden Ratssälen zahlreiche symbolische
Darstellungen zur Schweizergeschichte. Eine der schönsten Malereien schmückt den Nationalratssaal.

Mit » Wiege der Eidgenossenschaft» ist das Wandbild betitelt, das die Rütliwiese und
im Hintergrund die beiden Mythen zeigt. Darüber ist eine Sage dargestellt, die von den Taten der
Vorfahren erzählt.

Foto: SVZ

Brunnenfiguren zieren Plätze und Gassen in der Innenstadt. Die meisten wurden um 1550
anstelle der ehemaligen hölzernen Brunnen errichtet und verraten den Wohlstand des damaligen
Bürgertums. Aufsehen erregte in jüngsterZeit der Gerechtigkeitsbrunnen in der gleichnamigen
Gasse. Dieser 1543 vom Freiburger Bildhauer Hans Gieng erbaute Brunnen wurde in einem
Vandatenakt in der Nacht auf den 13. Oktober 1986 heruntergerissen. Die Figur zerschellte
derart, dass sie nur schwer wiederherzustellen war. Zu ihrem Schutze ist nun die reparierte
Justitia im Historischen Museum dauernd ausgestellt - für den Brunnen in der Gerechtigkeitsgasse

wurde eine Kopie geschaffen. Seit den fünfziger Jahren stellt die Einwohnergemeinde der
Stadt Brunnenfiguren ins Museum, um sie vor Zerfall zu schützen.

Frage 3

Die Hälfte der zehn von Hans Gieng geschaffenen Brunnenfiguren sind heute Kopien.
Welche zwei der vier aufgeführten sind Originale? Simson, Massigkeit (Anna Seiler),
Ryffli, Zähringer.

Im Tierpark Dählhölzli sind 2000 Tiere in rund
400 Arten zu bestaunen. Auch der Bärengraben

gehört zum Tierpark. Dieser erfreut sich
vor allem im Frühjahr grosser Beliebtheit,
wenn die jungen Bären erstmals ins Freie
dürfen. An ihrem spassigen, tolpatschigen
Spiel im Wasser und in den hohlen
Baumstämmen kann man sich nicht sattsehen.

Frage 5

Welches der aufgeführten Tiere ist im
Tierpark Dählhölzli nicht anzutreffen?
Steinbock, Wisent, Moschusochse, Bär,
indischer Elefant, Singschwan, europäische

Seehunde.
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Frage 4

Wer hat das Wandgemälde «Wiege der Eidgenossenschaft»

gemalt?

Den Gewinnern und Gewinnerinnen offeriert das Verkehrsbüro Bern schöne Preise.

I.Preis: 2 Übernachtungen im neueröffneten ****Hotel «Belle
Epoque» an der Unteren Gerechtigkeitsgasse. Inbegriffen sind
eine Stadtrundfahrt, Aufenthaltsunterlagen und ein
Überraschungsgeschenk.

2. Preis: ein Mittag- oder Abendessen für zwei Personen in einem
gediegenen, typischen Berner Restaurant.
3. Preis: ein Buch über Bern.
Und ausserdem: 20 Trostpreise.
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